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SCHNELLE SZ

MERZIG

Ausstellung „Animalia“
im Schloss Fellenberg
Verlockend sehen die Früchte
auf Matthias Brocks Bildern
aus – wären da nicht Spinnen
und anderes Getier, das sich
lustvoll darüber hermacht.
Seine Ausstellung, die den Na-
men „Animalia“ trägt, ist ab
Freitag im Schloss Fellenberg
zu sehen. > Seite C 2

MERZIG

50 Jahre Behördensitz
in der Wilhelmstraße
Vor 50 Jahren zogen das Amts-
gericht und das Katasteramt in
die Wilhelmstraße 2 in Merzig
ein. Das soll am morgigen Frei-
tag, 12. September, gefeiert
werden. SZ-Redaktionsmit-
glied Ivonne Schnell sprach
mit dem Direktor des Amtsge-
richtes Merzig, Werner Kock-
ler. > Seite C 3

NIEDERLOSHEIM

Kläranlage 
wird saniert
Seit Anfang August wird an der
Sanierung der Kläranlage Nie-
derlosheim gearbeitet. Rund
sieben Millionen Euro inves-
tiert der Entsorgungsverband
Saar (EVS) in die Modernisie-
rung der Anlage. EVS-Ge-
schäftsführer Heribert Gisch
und Projektleiter vor Ort,
Frank Kaufmann, unterrichte-
ten Losheimer Kommunalpo-
litiker über den Stand der Din-
ge. > Seite C 5

WADERN

Rosige Tage für
Bücherwürmer
Zum fünften Mal dreht sich in
Wadern alles um Bücher: Von
Samstag, 13., bis Sonntag, 21.
September, läuft in der Hoch-
waldstadt wieder die Buchwo-
che mit einem großen und fa-
cettenreichen Angebot an Ver-
anstaltungen rund um das ge-
druckte Wort. Zu dem Angebot
gehört auch ein Eifelkrimi-
Abend. > Seite C 6
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Besuch aus Indien

Weitgereiste Gäste begrüßten gestern in Mettlach
Esther Schneider (rechts), Leiterin des Erlebniszen-
trums von V & B, und Andreas Vontz, Leiter des Be-
sucher Service. Mit Virenda S. Aswal (Zweite von
links) und G. Theva Neethi Dhas (Zweite von rechts)
besuchten zwei Repräsentanten der indischen Hilfs-
organisation Shin Shiva Charitable Trust das Saar-
land, um sich für die Hilfe nach der Tsunami-Kata-
strophe zu bedanken. Dank des immensen Engage-
ments von Schülern, Eltern und Lehrern aus dem
Ostsaarland konnten über 100 000 Euro gesammelt
werden, mit denen in Indien die Government Girls
Highschool gebaut wurde, die rund 700 Mädchen im

Alter von drei bis 17 Jahren aufnehmen und ausbil-
den wird. In Mettlach mit dabei war auch Birgit
Spengler (links) aus dem Kultusministerum, die da-
mals die Kontakte nach Indien hergestellt hatte. Im
Rahmen ihrer Dankeschön-Tour durchs Saarland
will die indische Delegation – zu ihr gehören auch 20
indische Mädchen, die die Schule an der Ostküste
der südindischen Provinz Kalapet besuchen – dau-
erhafte freundschaftliche Kontakte aufbauen. Wäh-
rend ihres Aufenthaltes sind die indischen Mädchen
in saarländischen Gastfamilien zuhause, um auf
diese Weise Land und Leute besser kennen lernen
zu können. rup/Foto: Rolf Ruppenthal

Merzig-Wadern. Ecker störte
sich in einem Gespräch mit der
SZ vor allem daran, wie in ei-
nem Infopapier, das nach sei-
nen Angaben in mehreren Rat-
häusern kursiere, für dieses
Rück-Verwertungssystem ge-
worben wird.

Die „SuperDrecksKëscht fir
Birger“ in Luxemburg stelle in
erster Linie ein Sammelsystem
für Problemabfälle dar, das
dem saarländischen Ökomobil
ähnele. Es biete eine mobile
Sammelstelle sowie einige sta-
tionäre Sammelstellen, darun-
ter auch das Öko-Center Hes-
perange, eine Art „Wertstoff-
hof de Luxe“, der von der Ge-
meinde Hesperange betrieben
werde. Dort können alle Bür-
ger der Gemeinde fast ihre
sämtlichen Restabfälle abge-
ben – neben Glas, Papier, Klei-
dungsstücken und Prob-
lemmüll auch Bioabfälle wie
Grünschnitt. Die Abfälle wer-
den dort sortiert und einer so-
fortigen Wiederverwertung
oder aber fachgerechten Ent-
sorgung zugeführt. Für den
Zutritt in das Öko-Center be-
nötigt man einen Ausweis, der
für die Luxemburger Gebüh-
renzahler kostenlos ist. 

In dem Infopapier wird die-
ses Rück-Konsumsystem den
Kommunen unter anderem
dadurch schmackhaft ge-
macht, dass durch die Ver-
marktung der angelieferten
Wertstoffe stattliche Einnah-
men erzielt werden können,
wodurch Abfallgebühren sin-
ken – auch, weil durch die An-
lieferung der Wertstoffe die im

Hausmüll verbleibende Abfall-
menge sinke. 

Für EVS-Geschäftsführer
Ecker sind viele der Argumen-
te, die für das System der
„SuperDrecksKëscht“ ins Feld
geführt werden, „abenteuer-

lich und be-
wusst falsch“.
Er verweist un-
ter anderem
darauf, dass die
Preise für ver-
wertbare Stoffe
„leider nicht
stetig wach-
send, sondern
Marktschwan-
kungen unter-

worfen“ seien. Darum seien
Einnahmemöglichkeiten
durch die Wertstoff-Vermark-
tung keineswegs garantiert. 

Da das Öko-Center vom
Staat Luxemburg als Modell-
projekt angesehen werde, habe

dieser sich in großem Umfang
an den Kosten (Eckert schätzt
zehn Millionen für die Errich-
tung, 600 000 Euro jährlich
für den laufenden Betrieb) be-
teiligt. Ecker: „Luxemburg
steckt zwischen sechs und
neun Millionen Euro in dieses
System. Die Wertstoffver-
marktung bringt nicht genug
Ertrag, um so etwas zu finan-
zieren.“ Ein „normaler“ Wert-
stoffhof, wie der EVS sie im
Saarland flächendeckend er-
richten will, koste hingegen
einmalig 200 000 Euro für die
Errichtung sowie 200 000 Eu-
ro im Jahr für den Betrieb. 

Gleichwohl könne der EVS
sich nach den Worten seines
Geschäftsführers vorstellen,
Elemente aus dem luxembur-
gischen System, „so weit sie fi-
nanzierbar sind“, in das saar-
ländischer Wertstoffhof-Sys-
tem zu übernehmen.

EVS kritisiert Infopapier
zur „SuperDrecksKëscht“
Karl-Heinz Ecker zum Luxemburger Rück-Verwertungssystem 

Scharfe Kritik hat EVS-Ge-
schäftsführer Karl-Heinz
Ecker (Foto: SZ) an der Art und
Weise geübt, wie derzeit in ei-
nigen Gemeinden im Kreis
Merzig-Wadern für das Wert-
stoffhof-Konzept nach dem
Vorbild des Luxemburger Sys-
tems „SuperDrecksKëscht“
geworben wird. 

Von SZ-Redakteur
Chrstian Beckinger

Karl-Heinz
Ecker

In der Diskussion: Sammelsysteme für Wertstoffe. Foto: SZ

Wadern. Glück im Unglück hat
ein Zwölfjähriger gestern Mittag
in Wadern gehabt. Wie die Polizei
mitteilte, fuhr der Junge gegen
zwölf Uhr mit seinem Fahrrad die
abschüssige Johannesstraße hi-
nunter. Er wollte einem am Stra-
ßenrand parkenden Wagen aus-
weichen. Zu spät bemerkte er,

dass ihm ein Fahrzeug entgegen-
kommt. Seine Versuche, das
Fahrrad in letzter Sekunde noch
abzubremsen, schlugen fehl. Der
Junge prallte auf die Motorhaube
des entgegenkommenden Fahr-
zeuges auf. Er erlitt dabei leichte
Schürfwunden, teilte die Polizei
weiter mit. isc

Junge prallte auf Motorhaube:
Nur leichte Schürfwunden 

Beckingen/Merzig. „Gerade vor
dem Hintergrund des demogra-
phischen Wandels wird die Ko-
operation zwischen den Kommu-
nen und die Verfolgung klarer
Entwicklungskonzepte immer
wichtiger“, sagte Staatssekretär
Grün. „Nur gemeinsam können
die Kommunen die neuen He-
rausforderungen an die ländli-
chen Räume bestehen. Die rege
Beteiligung an den Zukunftsta-
gen und am Ideenwettbewerb mit
seinen 300 eingereichten Projek-
ten belegt, dass die Bürger hinter
ihrer Region stehen.“

Die Gemeinde Beckingen und
die Stadtteile Menningen, Biet-
zen, Harlingen der Stadt Merzig,
die Gemeinden Nalbach und
Schmelz (ausgenommen Lim-
bach und Dorf ) und Teile der
Stadt Dillingen im Kreis Saar-

louis haben sich 2007 zur Region
„SaarPrimsBogen“ zusammenge-
schlossen und in den vergange-
nen Monaten gemeinsam ein In-
tegriertes Ländliches Entwick-
lungskonzept (ILEK) erarbeitet.
Zu dessen Umsetzung wird die
Region sich eines Regionalmana-
gements bedienen.

Dieses hat die Aufgabe, bei der
praktischen Umsetzung des Ent-
wicklungskonzeptes den Ge-
meinden und übrigen Projektträ-
gern beratend, koordinierend
und in Fragen der Finanzierung

und der Fördermöglichkeiten be-
hilflich zu sein sowie die Ent-
wicklung und das Zusammen-
wachsen der Region zu fördern.
Die Erstellung des ILEK und die
Einrichtung des Regionalmana-
gements unterstützt das Umwelt-
ministerium mit insgesamt rund
124 000 Euro. red

„SaarPrimsBogen“ kommt voran
Umweltministerium fördert ILEK mit 124 000 Euro 

Umwelt-Staatssekretär Rainer
Grün überreichte gestern die Zu-
wendungsbescheide zur Förde-
rung des Integrierten Ländlichen
Entwicklungskonzeptes (ILEK)
für die Region „SaarPrimsBo-
gen“. Die Region mache damit ei-
nen großen Schritt nach vorne,
sagte Grün. 

HINTERGRUND

Damit der ländliche Raum seine vielfältigen Funktionen als Le-
bens-, Wirtschafts-, Natur- und Erholungsraum erfüllen kann,
bedarf es einer integrierten und innovativen ländlichen Entwick-
lung, die gekennzeichnet ist durch regionale Wirtschaftskreis-
läufe, Netzwerke und Kooperationen sowie durch eine aktive
Bürgerbeteiligung. Deshalb verlagerte sich die Förderung der
Entwicklung des ländlichen Raums in den vergangenen Jahren
mehr und mehr von einzelnen Entwicklungsstrategien hin zu in-
tegrierten ländlichen Entwicklungskonzepten. Nicht mehr das
Dorf als abgegrenzte Siedlungseinheit oder der landwirtschaft-
lich oder forstwirtschaftlich genutzte Raum sind Gegenstand
von Untersuchungen, Planungen und Förderung, sondern die
gesamte Region. Daher schließen sich mehrere ländliche Ge-
meinden zusammen und entwerfen gemeinsam ein Leitbild.
Die Region „SaarPrimsBogen“ widmet sich den Leitthemen
„Tourismus“, „Energieregion“, „Menschen in der Region“. Ne-
ben drei großen „Zukunftstagen“ zu wurde auch ein Ideenwett-
bewerb durchgeführt. 300 Projektideen wurden erarbeitet. red


